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Von klein auf lernen wir, dass wir es sind, 
die im Advent die Türen öffnen: die Türen 
am Adventskalender zum Beispiel. In 
vielen christlichen Gemeinden öffnen die 
Erwachsenen abends ihre Haustüren, um 
lebendigen Advent miteinander zu feiern. 
Adventslieder besingen, dass wir unsere 
Herzenstür öffnen wollen und sollen für 
Gott. Viele kleine Rituale begleiten den 
Advent, um unserer Sehnsucht Gestalt 
zu geben, dass es zwischen Gott und uns 
eine offene Tür gibt. Dass Jesus, der König 
der Ehren bei uns einziehen kann. 
Doch es gibt da noch eine andere Perspek-
tive, die Jesus betont: die Tür muss von au-
ßen aufgemacht werden. So sagt es Jesus 
selbst im Buch der Offenbarung (3,8): 
„Ich habe euch eine Tür geöffnet,  
die niemand mehr schließen kann.“ 
Damit korrigiert er unser Adventsgefühl, 
dass wir die sind, die öffnen. Deshalb ist 
die Adventszeit die Zeit des Wartens, des 
sehnsüchtigen Erwartens: dass da einer 
von außen die Tür auf macht und zu uns 
kommt. 
Jesus als Türöffner zu Gott, der nicht nur 
den Weg für uns öffnet, sondern auch 
dafür geradesteht, dass die Tür nie wieder 
zu gehen kann. Advent heißt: die Tür zu 

Gott ist offen. Für jede Frau und jeden 
Mann, für Kleine und Große. 
Dietrich Bonhoeffer hat das auch so erlebt, 
der große Theologe und Märtyrer des 20. 
Jahrhunderts. Er war Pfarrer im Wider-
stand gegen die Nazis. Kurz vor Kriegs­
ende ist er im KZ Flossenbürg umgebracht 
worden. Immer wieder gibt es Menschen, 
die für ihren Glauben einstehen und dafür 
Verfolgung, Gefängnis und sogar den Tod 
riskieren. Im Gefängnis hat Dietrich Bon-
hoeffer Briefe geschrieben, z.B. an seinen 
Freund Eberhard Bethge. Im Advent 1944 
schreibt er, „dass so eine Gefängniszelle 
genauso ist, wie die Adventszeit: man 
wartet darauf, dass die Tür von außen 
aufgeht.“ Ja, sie kann nur von außen 
aufgeschlossen werden. 

„Ich habe euch eine Tür geöffnet, die 
niemand mehr schließen kann“, sagt Jesus 
Christus. Mit wie viel Sehnsucht mag man 
sich das wünschen, wenn man im Gefäng-
nis sitzt? Wie dringend ist dann diese 
Hoffnung. Sie ist das Einzige, was einem 
Kraft gibt für jeden neuen Tag. Dieses 
Wissen: die Tür ist von außen aufschließ-
bar und es wird einer kommen der die 
Tür aufschließt. Dietrich Bonhoeffer hat 
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darauf vertraut, auch wenn Menschen ihn 
eingesperrt haben: der Weg zu Gott ist frei 
durch den Glauben an Jesus Christus. 
Jede Adventskerze zeugt davon: In Jesus 
kommt Gott selbst in unsere Welt. „Gott 
will im Dunkeln wohnen und hat es doch 
erhellt“, besingt dies ein Adventslied. 
Daneben denke ich an Erfahrungen von ge-
öffneten Türen, die angenehm sind und uns 
etwas vom Heil Gottes ahnen lassen. Ich 
erinnere mich an die Zeit als unsere Kinder 
noch klein waren. Als sie mich abends beim 
Gute-Nacht-Sagen gebeten haben: „aber du 
lässt doch ein bisschen die Tür auf ?“ 
Mit diesem Spaltbreit der geöffneten Tür 
konnten sie getrost einschlafen. Ein heller 
Schein drang hinein von den Lampen aus 
Wohnzimmer und Küche. Ein kleines Licht 
reicht ja schon und die Finsternis ist nicht 
mehr finster.
Durch die geöffnete Tür ist das Gemurmel 

der Eltern im Gespräch zu hören oder 
auch nur ihr Fernseh-Abend. Auch diese 
Geräuschkulisse hat etwas ungeheuer 
Beruhigendes. Und schenkt die Vergewis-
serung: auch wenn ich die Augen schließe: 
ich bin nicht allein.
Als Christ darf ich diesen Satz im doppel-
ten Wortsinn sagen: auch wenn ich einst 
einmal für immer die Augen schließe, 
vertraue ich darauf: ich bin nicht allein. 
Gott erwartet mich hinter der geöffneten 
Tür zu seiner ewigen Herrlichkeit. Auch 
das meint Jesus, wenn er sagt: „Ich habe 
euch eine Tür geöffnet, die niemand mehr 
schließen kann“.
Diese geöffnete Tür prägt nun meinen 
Glauben. Dass ich andere auf diese 
offene Tür zum Himmel hinweise. Dass ich 
Menschen helfe, die hinter verschlossenen 
Türen der Angst, Sorge oder Einsamkeit 
leben. Dass sie wieder Zugang bekommen 
zum Leben, zur Gemeinschaft. 
Das Türen-öffnen ist dabei immer eine 
gemeinsame Aufgabe. Es heißt nicht, 
dass ich als Individuum immer für alle und 
alles offen sein muss, über meine eigenen 
Grenzen gehen muss und mich nie zu-
rückziehen darf in das, was mir Kraft gibt.
Auch Jesus hat sich zurückgezogen in die 

Wüste, um Kraft zu tanken, um zu beten, 
um dann wieder Türen für uns öffnen zu 
können. Nachfolge Jesu heißt auch, um 
diese Balance zu wissen und sich nicht zu 
verausgaben, sondern auf sich zu achten, 
und dennoch wachsam zu sein für diejeni-
gen, die „draußen vor der Tür“ sind. 
Da tut es gut, Jesu Zusage zu hören in 
diesem Advent. Dass Jesu Wort an unse-
rer Herzenstür rüttelt. Und wir nicht nur 
die Türen am Adventskalender öffnen und 
von hoch gemachten Türen und weiten 
Toren singen. Sondern dass wir anfangen 
auch in unserem Leben verschlossene 
Türen zu öffnen. 
Und das alles aus der Freude heraus, 
dass Jesus Christus uns 
verspricht:
„Ich habe euch eine Tür 
geöffnet, die niemand 
mehr schließen kann“.

Mit dieser Zusage 
wünsche ich Ihnen eine 
gesegnete Adventszeit 
und frohe Weihnachten.

Ihr Pfarrer Bernd Rexer 
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Kindheitserinnerungen 

Die Adventszeit weckt jedes Jahr aufs 
Neue Kindheitserinnerungen in mir. Meine 
Eltern bastelten meinem Bruder und mir 
mehrere Male einen Adventskalender. 
Jeden Tag durften wir dann ein an einer 
Schnur befestigtes Päckchen öffnen. Tage 
voller Spannung und Vorfreude waren 
dadurch garantiert. 
Der Adventskalender ist wie das Leben 
selbst, immer wieder öffnet sich eine Tür 
und kann unser Leben verändern. 
Heute ist die Adventszeit für mich eine 
Zeit des Rückblicks und des Ausblicks zu-
gleich. Die Rückbesinnung auf das Erlebte, 
prägende Momente und Begegnungen 
sowie die Vorfreude auf all jenes, was 
noch kommen mag.    

Dr. Christian Majer
Bürgermeister Wannweil

„Macht hoch die Tür“

„Macht hoch die Tür“, dichtete im 17. Jahr-
hundert der evangelische Pfarrer Georg 
Weissel in seinem berühmten Adventslied. 
Als ich im letzten Jahr bei meinem Besuch 
in Bethlehem die Geburtskirche betrat, 
war da keine hohe Türe, sondern ich 
musste mich bücken um hineinzugehen. 
Diese nur 1,30 hohe Türe ist für mich zum 
Symbol geworden. Wenn ich mich ganz auf 
Weihnachten einlassen möchte und wenn 

ich das Kind, das Gott zu uns Menschen 
geschickt hat, finden möchte, muss ich 
mich klein machen. Ich muss meinen Per-
fektionismus, meine hohen Erwartungen 
und meine Umtriebigkeit ablegen. Dann 
kann ich die Türe zu meinem Herzen weit 
öffnen. „Macht hoch die Tür“.

Gabi Mötzung
Geschäftsführerin Diakoniestation Härten

Advent Gedanken zum Advent
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Advent

Zeit des Wartens und der Vorfreude

Im Kindergarten warten die Kinder ab dem 
1. Dezember gespannt auf die Geburt des 
Jesuskindes.
Jeden Tag gibt es eine Geschichte, wie 
Maria und Josef sich auf den Weg nach 
Betlehem machen und ihr Baby erwarten, 
den Sohn Gottes.
Es werden Kerzen angezündet, leckere 
Plätzchen gegessen und Weihnachtslieder 
gesungen.
Um den Kindern verständlich zu machen, 
wie die Zeit der Geburt und somit der 
Heilige Abend näher rückt, gibt es einen 
Adventskalender und die Kinder öffnen 
ein Türchen oder ein Päckchen mit einem 
kleinen Adventsgeschenk.
Es ist jedes Jahr wieder berührend, die 
leuchtenden Kinderaugen zu sehen und 
ihr Interesse an dem wahren Grund von 
Weihnachten, der Geburt Jesu. Und auch 
für mich ist es jedes Jahr wieder wun-
derschön, die Weihnachtsgeschichte zu 
erzählen.

Für mich privat hat die Adventszeit auch 
eine besondere Bedeutung. Die Advents-
zeit ist eine Zeit des Wartens und der 
Vorfreude.
Die Vorweihnachtszeit hat einen ganz be-
sonderen Duft. Es riecht nach Lebkuchen, 
Orangen und Kerzen.
Zur Vorbereitung auf das Weihnachtsfest 
gehören für mich auch Ruhe und Besinn-
lichkeit. Sich bewusst Zeit zu nehmen für 
andere.
Für mich wird auch im Herzen ein Licht 
angezündet. Menschen begegnen sich oft 
freundlicher, sind einander zugewandter. 

Kirsten Krüger
Ev. Kindergarten Jona

Gedanken zum Advent
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Der Norden Perus ist eine karge Gegend. 
Kleinbauernfamilien kommen kaum aus 
der Armut heraus. So auch Francisco Imán 
Vílchez  und seine Familie. Bevor Francisco 
begann, Bananen anzubauen, setzten er 
auf Mais, Maniok und Süßkartoffeln. Das 
brachte nicht viel. Die Familie lebte von 
umgerechnet 200 Euro im Monat. Francis-
co hörte von fair gehandelten Bio-Bananen 
und hoffte auf die Umstellung seines 
Anbaus. CEDEPAS Norte, eine Partnerorga-
nisation von Brot für die Welt, unterstützt 
ihn dabei mit Anschubfinanzierung und 
Know-how. Die Unterstützung besteht 
zum Beispiel im Zugang zum Saatgutfonds 
der Organisation, der Bio-Bananensetzlin-
ge zur Verfügung stellt. Dazu kommen das 
nötige Werkzeug und viel Beratung. Der 
Faire Handel hat das Leben vieler Bauern 
und Bäuerinnen in Peru verbessert. Die 
Kooperative, der die Familien beitreten, 
produziert seit 2009 Fairtrade-Bananen, 
seit 2011 exportiert sie direkt. Über 
600.000 Kisten mit Bananen waren es im 
vergangenen Jahr. Die Hauptabnehmer 
sind in Deutschland und Italien. Der Faire 
Handel bringt nicht nur den Bauern höhere 
Gewinne, sondern ermöglicht auch Bildung 
für die Kinder. Gemeinsam den Weg aus 

der Armut finden – und gemeinsam in die 
Zukunft gehen.  

„Hunger nach Gerechtigkeit“ lautet das 
Motto zum 60. Geburtstag und der 
Eröffnung der 61. Spendenaktion von Brot 
für die Welt. Auch nach sechzig Jahren ist 
dieser Hunger nicht gestillt, sondern An-
trieb, sich für Veränderung einzusetzen. 
Unterstützen Sie uns dabei, unterstützen 
Sie die Aktion Brot für die Welt mit Ihrer 
Spende und Ihrem Gebet! Tragen Sie dazu 
bei, den Hunger nach Gerechtigkeit für alle 
zu stillen.

Helfen Sie helfen. 
Bank für Kirche und Diakonie
IBAN: DE10 1006 1006 0500 5005 00
BIC: GENODED1KDB

Brot für die Welt Gemeinsam aus der Armut

„Für meine Kirche hab‘ ich was übrig!“

Ganz herzlichen Dank, dass Sie durch 
Ihre Kirchensteuer die vielfältigen 
Aufgaben unserer evangelischen 
Landeskirche in Württemberg 
unterstützen. Dieses Geld bildet die 
Grundsubstanz für die Finanzierung 
auch unserer Wannweiler Gemeinde-
arbeit. Wenn wir jedoch zusätzliche 
eigene Schwerpunkte setzen wollen, 
dann müssen wir diese selbst finan-
zieren. Dafür gibt es unter anderem 
auch den „Freiwilligen Gemeindebei-
trag“, um den wir Sie hiermit wieder 
bitten. Der Untertitel „Für meine 
Kirche hab‘ ich was übrig“ bringt 
zum Ausdruck, dass Ihre Unterstüt-
zung voll und ganz Ihrer Wannweiler 
Kirchengemeinde zugutekommt. 
Danke, wenn Sie uns auf diese Weise 
unterstützen. Ohne Ihren Gemeinde-
beitrag wäre Ihre Kirchengemeinde 
ärmer, wäre manches nicht möglich. 
Wir haben wieder zwei Projekte für 
Sie ausgewählt, die uns besonders 
wichtig sind. 
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Projekt 1: Kinder- und Jugendarbeit 
Kinder und Jugendliche suchen Gemein-
schaft und geistliche Angebote, bei denen 
sie sich mit anderen treffen und über ihr 
Leben und den Glauben sprechen können. 
Dafür braucht es Menschen, die sich Zeit 
für sie nehmen und für sie da sind. Diese 
Aufgabe übernehmen zahlreiche ehren-
amtliche Mitarbeitende, wofür wir sehr 
dankbar sind. Doch auch diese möchten 
gerne für ihre Mitarbeit Anleitung und 
Begleitung. Dafür haben wir seit Oktober 
2019 nun Judith Becker mit einem kleinen 
Dienstauftrag als Jugendreferentin 
angestellt. Wenn Ihnen die Weitergabe des 
christlichen Glaubens an die nächste Ge-
neration am Herzen liegt und Sie möchten, 
dass es auch für Kinder und Jugendliche 
in unserer Gemeinde weiterhin einladende 
und den Glauben fördernde Angebote gibt, 
dann bitten wir Sie um Unterstützung von 
Projekt 1. 

Projekt 2: 
Musik in unserer Kirchengemeinde 
Was wäre ein Gottesdienst ohne Musik, 
ohne gemeinsamen Gesang, ohne den 
Klang von Stimmen und Instrumenten? 
Was wäre Bibel, Pasta und Basta ohne 
gemeinsam gesungene Lieder? Wir sind 
sehr dankbar über den Reichtum an 
Musik, den es in unserer Kirchengemeinde 
gibt. Sei es nun der Posaunenchor, der 
Kirchenchor, das Chorsingen, die Bands 
plug and praise und La Esperanza oder die 
Begleitung des Singens durch die Orgel, 
Gitarre oder Keyboard. Allen die sich hier 
einbringen mit ihrer Musikalität und ihren 
Stimmen möchte ich herzlich danken. Doch 
Instrumente müssen repariert werden, 
neue Noten sind anzuschaffen und junge 
Musizierende möchten sich ausbilden 
und fortbilden lassen. Wenn Ihnen die 
Förderung der Chorarbeit und die Musik 
in unserer Kirchengemeinde wichtig ist, 

dann bitten wir Sie 
um einen Beitrag 
für Projekt 2.  

Möglichkeit 3: 
Bitte geben Sie auf dem beiliegenden 
Überweisungsformular an, welches 
Projekt Sie gerne unterstützen möchten. 
Wenn Sie sich nicht auf ein Projekt fest-
legen möchten, dann kommt ihre Spende 
unserer allgemeinen Gemeindearbeit 
zugute. Dazu müssen Sie bei der Überwei-
sung dann keine weiteren Angaben für ein 
Projekt machen.

Sie können Ihre Spende gerne auch online 
auf das Konto der Kirchenpflege Wannweil 
überweisen:  

KSK Reutlingen   
IBAN DE74 6405 0000 0000 8359 76    
BIC: SOLADES1REU

Ganz herzlichen Dank für die Unterstüt-
zung, die Ihnen möglich ist. 

Seien Sie herzlich gegrüßt,
auch vom Kirchengemeinderat,
Ihr Pfarrer Bernd Rexer 

Freiwilliger Gemeindebeitrag
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Hallo ich bin Judith Becker, 28 Jahre alt und 
seit September Jugendreferentin hier in 
Wannweil. 
 
Ich bin seit meiner eigenen Jugend schon 
in verschiedenen Gemeinden tätig gewe-
sen und habe in Ludwigsburg Religionspä-
dagogik und Soziale Arbeit studiert. Nun 
arbeite ich hauptberuflich in der Sozial-
psychiatrie in Reutlingen.  
Gemeinsam mit meinem Mann Philipp und 
unserem einjährigen Sohn Nils wohne ich 
seit eineinhalb Jahren in Wannweil und wir 
gehen seit April hier in die evangelische 
Kirchengemeinde. 
Singen und Klavier spielen machen mir 
großen Spaß und ich schaue gerne 
American Football und habe in den letzten 
Jahren das Backen für mich entdeckt. 
Ich freue mich hier in der Kinder- und 
Jugendarbeit mitzuarbeiten und mich 
einzubringen und bin gespannt, was Gott 
hier mit uns vorhat. 

„Auf der Kinderchorfreizeit habe ich vor 
einigen Wochen folgendes Lied gesungen: 
„Singen macht Spaß, singen tut gut. Ja, 
singen macht munter und singen macht 
Mut.“ Als neue Chorleiterin des Wannwei-
ler Kirchenchores freue ich mich darauf, 
dies zu vermitteln. Was Kindern gut tut, 
tut uns auch gut. Wir singen mit dem Kör-
per, es berührt unsere Seele und unseren 
Geist. Das Besondere an einem Chor ist, 
dass wir nicht alleine singen, sondern eine 
Gemeinschaft sind und zusammen den 
Klang und die Musik gestalten. In diesem 
Sinne freue ich mich auf unser erstes 
gemeinsames Konzert am 8. Dezember. 

Camilla Kirner (geb. 1991 in Friedrichsha-
fen) sang schon mit 3 Jahren im Kin-
derchor und singt bis heute in verschie-
denen Chören und Vokalensembles. Seit 
ihrem 7. Lebensjahr spielt sie Klavier und 
seit 2004 auch Orgel.
Im Oktober 2009 schloss sie die C-Prüfung 
in Orgelspiel und Chorleitung an der Rot-
tenburger Musikhochschule ab und spielt 
seitdem regelmäßig in verschiedenen 
Gemeinden Gottesdienste und Hochzei-
ten. Darüber hinaus tritt sie auch immer 
wieder als Solistin oder als Begleiterin von 
Chören auf.
Sie studiert an der Hochschule für 
Kirchenmusik in Tübingen. Ihre Haupt-
fächer sind Orgel (bei Johannes Fiedler, 
Bad Dürrheim), Orgelimprovisation (bei 
Domorganist Johannes Mayr, Stuttgart) 
und Chorleitung (bei UMD Veronika Stoert-
zenbach, Stuttgart).

Jugendreferentin Kirchenchor
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Als neue Erzieherin im Kindergarten Jona 
möchte ich mich Ihnen kurz vorstellen: 
Mein Name ist Jessica Kolb, während 
meiner Ausbildung zur Erzieherin, die ich 
2018 abgeschlossen habe, sowie während 
meinem anschließenden Berufsjahr in ei-
ner Krippe, konnte ich bereits verschiede-
ne Einrichtungen kennenlernen und einige 
Erfahrungen sammeln. Nun arbeite ich seit 
Anfang September im Kindergarten Jona 
als Vollzeitkraft in der Krokodilgruppe. 
Während meiner bisherigen Zeit konnte 
ich viele der Kinder, Eltern und auch meine 
Kolleginnen gut kennenlernen und fühle 
mich sehr wohl hier im Kindergarten. 
Ich freue mich, Teil dieses Teams sein zu 
dürfen, und bin gespannt auf die weitere 
Zeit, die ich hier verbringen darf.

Hiermit möchte ich mich als neue FSJlerin 
im evangelischen Kindergarten Jona bei 
Ihnen vorstellen.
 Mein Name ist Lina Pommranz und ich 
bin 18 Jahre alt. Ich habe im Juli mein 
Abitur abgeschlossen und arbeite seit 
September nun für ein Jahr im Kinder-
garten. Dieses Jahr im sozialen Beruf ist 
mein Grundbaustein für meinen späteren 
Studiengang Soziale Arbeit.
 
Ich freue mich sehr über die Arbeit im 
Kindergarten, weil ich gut mit Kindern 
auskomme und glaube, dass ich aus 
diesem Jahr viel für mein weiteres Leben 
mitnehmen kann. Auch ansonsten bin ich 
sehr gut aufgenommen worden und freue 
mich über mein tolles Team und den tollen 
Arbeitsplatz.
 
Mit freundlichen Grüßen, 
Lina Pommranz

Unser neuer Elternbeirat:
Hinten von links nach rechts:  
Thomas Ziese – Bärengruppe 
Seyfullah Koca – Tigergruppe 
Daniela Hagmann – Krokogruppe
Domonik Kirste – Tigergruppe
Vorne:  
Hannah Mann – Bärengruppe
Sabrina Kopp – Krokogruppe

Kindergarten JONA
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Termine bis Juni 2020
 G ottesdienste           		
 in der Johanneskirche	
Beginn 10 Uhr mit Vorläuten

	29.12.	 1. So. n. Weihn. 	 Nachbarschafts-Godi. in Sickenhausen 	
			   Pfr. i.R. Martin Luik
	 05.1.	 2. So. n. Weihn	 N.N.
	 12.1.	 1. So. n. Epiph. 	 Pfr. Bernd Rexer
	 19.1.	 2. So. n. Epiph. 	 Pfr. Bernd Rexer
	 02.2.	 Letzter So. n. E. 	 Pfarrerin Beate Ellenberger
	 09.2.	 Septuagesimae	 Prädikantin Ulrike Hoffmann
	 16.2.	 Sexagesimae	 Pfr. Bernd Rexer
	 23.2.	 Estomihi	 Pfr. Bernd Rexer
	 01.3.	 Invocavit	 Prädikantin Ulrike Hoffmann
	 15.3.	 Okuli	 Pfr. Bernd Rexer
	 22.3.	 Lätare	 Pfr. Bernd Rexer
	 29.3.	 Judika	 Pfr. i.R. Reinhard Ziegler 

 Besondere Gottesdienste 	 	

	Di 24.12.	 16.00	 Heiligabend	 Pfr. Bernd Rexer
	Di 24.12.	 18.00	 Christvesper	 Pfr. Bernd Rexer
	Mi 25.12.	 10.00	 Christfest	 Pfr. Bernd Rexer
	Do 26.12.	 10.30	 Haus i.d. Dorfmitte	 Pfr. Bernd Rexer
	Di 31.12.	 17.00	 Silvester	 Pfr. Bernd Rexer
	 Mi 1.1.	 17.00	 Neujahr	 Pfr. Bernd Rexer
	 Mo 6.1.	 10.00	 Epiphanias	 Pfr. Bernd Rexer
			   musikalischer Festgottesdienst
	 So 22.3.	 10.00	  Konfirmation    	 Pfr. Bernd Rexer
	 Do 9.4.	 19.30	 Abendmahls-GD	 Pfr. Bernd Rexer

	 Fr. 10.4.	 10.00	 Karfreitags-GD	 Pfr. Bernd Rexer
	 So 12.4.	 8.00	 GD auf d. Friedhof	 Pfr. Bernd Rexer
	 So 12.4.	 10.00	 Osterfest-GD	 Pfr. Bernd Rexer
	 So 3.5.	 14.00	 Motorrad-GD	 Pfr. Bernd Rexer

 Minikirche – je 11:15	
Johannesk.	 für die ganze Familie mit kleineren Kindern  
	 2.2.  |  29.3.  |  10.5.  |  21.6.  |  18.10.  |  6.12. 

 G2 – Familiengottesdienst – je 11:00 im Martin-Luther-Haus	
26.1.  |  8.3.  |  19.4.  |  17.5.  |  28.6.

 R egelm     ä S S ige    G ruppen       und    K reise     	

 Frauen miteinander unterwegs	  
Sa. 1.2. 14 – 17 Uhr	 Häppchen- und Schnäppchenmarkt 
Mi. 29.7. 	 Sommernachts- Klappstuhlkino 
	 Weitere Termine folgen!

 Begegnung am Mittwoch – jeweils 14.30	  
Unser offener Seniorentreff – letzter Mittwoch im Monat:
29.1.  |  26.2.  |  25.3.  |  29.4.  |  24.6.  |  29.7. 

 Bibel und Pasta, basta!– jeweils samstags 10 - 12.30 Uhr  	
Für Vorschulkinder bis 7.-Klässler
21.9.  |  19.10.  |  23.11.  |  14.12.

 Kränzle – Frauentreff,  jeweils dienstags, 9:00 - 11:00	  
21.1.  |  4.2.  |  18.2.  |  3.3.  |  17.3.  |  31.3.  |  21.4.  |  
5.5.  |  19.5.  |  16.6.  |  30.6.  |  14.7.  |  28.7.

in Auszügen und soweit schon bekannt …
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Termine bis Juni 2020
 Chorsingen – jeweils 20.30 , außer 24.12.: 22.30 Uhr	
21.1.  |  18.2.  |  15.3.  |  19.4.  |  19.5.  |  24.6.

 Handarbeitstreff – jeweils dienstags, 19:30	  
17.9.  |  1.10.  |  22.10.  |  12.11.  |  26.11.  |  10.12.

 Sitzungen des Kirchengemeinderats	  
werden erst mit dem neuen KGR festgelegt

 S onstige        T ermine       – i .d.R. im Martin-Luther-Haus 	

22.1.	 	  Konfirmandenelternabend 	

31.1.-2.2.	 	  Konfirmandenfreizeit 	

6.3. 		  Weltgebetstag, Johanneskirche

29.3.		  Konzert der Stuttgarter Bläserkantorei, Johanneskirche

6.4. 		  Erzählkonzert, Johanneskirche 
 
Weitere und aktuelle Termine entnehmen Sie bitte dem  
Gemeindeboten bzw. finden Sie auf unserer Homepage unter 
www.wannweil-evangelisch.de/wochenuebersicht/

Mit dem Familienensemble  „Die Gantze Hingerey” 
aus Lichtenstein 
Um die Weihnachtszeit mit den Festtagen um Heilig Abend 
nicht schlagartig enden zu lassen, veranstaltet das Famili-
enensemble “Die gantze Hingerey” am Montag, dem  6. Ja-
nuar 2020 um 10.00 Uhr in der Johanneskirche Wannweil  
einen musikalischen Festgottesdienst, der noch einmal den 
weihnachtlichen Bogen bis zum Erscheinungsfest spannen 
möchte. Unter dem Titel “Jesus ist kommen, Grund ewiger 
Freude” erklingen festlich-besinnliche Vokal- und Instru-
mentalmusik aus Renaissance und Frühbarock, traditio-
nelle Weihnachtslieder aber auch moderne Spirituals und 
Gospels in verschiedenen Besetzungen.

Es musizieren 
Clarissa Hinger	 Fagott, Gesang 
Constantin Hinger	 Trompete, Gesang 
Annika Hinger	 Kontrabass, Gesang 
Julia Hinger	 Cello, Gesang
Benedikt Hinger	 Schlagzeug, Stabspiele und Gesang 
Helma Hinger	 Gitarre, Flöte, Gesang 
Benjamin Maier	 Klavier, Flöte, Gesang 

Die Lesungen 
gestaltet 
Pfarrer  
Bernd Rexer.
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Erntedank

In Wannweil ist es ja schon länger Tradi-
tion, dass das Erntedankfest am zweiten 
Sonntag im Oktober gefeiert wird und 
nicht am ersten wie in vielen Gemeinden 
sonst eher üblich. 
Auch dieses Jahr stellte sich heraus, dass 
der Termin wieder sehr gut gewählt war 
und so konnte ein Teil der Aktivitäten im 
Freien bei Sonne und angenehmen Tempe-
raturen stattfinden.
Auftakt war aber der Festgottesdienst, 
der natürlich in unserer Johanneskirche 
abgehalten wurde. Der schön geschmück-
te Altar und die vielen gespendeten 
Lebensmittel im Chorraum zeigten schon, 
in was für einer Fülle wir in dieser Zeit le-
ben dürfen. Diesen Reichtum, den Frieden 
in unserem Land und dass wir dafür allen 

Grund haben unserem Gott 
zu danken, nahm Pfarrer 
Rexer dann auch in seiner 
Predigt auf. Dass es aber 
auch in unserer Gesellschaft 
Menschen gibt, denen es 
nicht ganz so gut geht und 
wir unsere Gaben daher 
auch teilen sollen, dürfen 
wir natürlich nie vergessen.
Es war ein sehr schöner 

und lebendiger Gottesdienst, zu dem 
die Kinder und die Erzieherinnen vom 
Jonakindergarten mit ihren musikalischen 
Einlagen wesentlich beigetragen haben.
Nach dem Gottesdienst spielte der Posau-
nenchor vor der Kirche noch einige Stücke, 
bevor es dann im MLH Weißwürste oder 

Saiten mit Brezeln gab. Für die Vegetarier 
gab es Käseweckle und wer wollte, konnte 
sich zum Abschluss auch noch einen 
Hefekranz mit Kaffee schmecken lassen.
Es war wieder ein gelungenes Gemein-
defest, bei dem in diesem Jahr mehr die 
Begegnung mit Menschen als Spiel, Spaß 
und Vorträge im Mittelpunkt standen.

Martin Lutz

Erntedankfest am 13.10.2019
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Wannweil in Oberjoch vom 20.-22.09.19
Am Freitagabend trafen sich 41 Wannwei-
ler im Haus Rheinland-Pfalz in Oberjoch 
zum diesjährigen Bergwochenende. Wir 
wurden dort herzlich empfangen durch 
Annette und Michi Hipp, die das Treffen 
bereits zum 17. Mal veranstalteten. 
Bei gemütlichem Abendessen und 
anschließendem Abendprogramm mit 
Kennenlernspiel konnten sich bekannte 
und neue Gesichter (wieder-)finden, zu 
denen auch Pfarrer Bernd Rexer und seine 
Frau Ute zählten.

Samstags ging es bei schönstem Wetter 
ins Tannheimer Tal. Wir starteten unsere 
Wanderung in Grän und stiegen zunächst 
auf zum Füssener Jöchle. Nach kurzer 
Pause ging es weiter zur Großen Schlicke, 
an deren Spitze wir nach knackigem Auf-
stieg und leichter Kraxelei belohnt wurden 
mit einem fantastischen Rundumblick auf 

die umliegenden Berge und das Tal rund 
um Füssen. 
Abends startete nach dem leckeren Essen 
das Abendprogramm, bei dem Annette 
und Michi mit neuen Spielen wie „Meister 
des Alltags“ und „Die perfekte Minute“ in 
neuen Verkleidungen überraschten.

Sonntags gab es wieder einen Werkstatt-
gottesdienst, bei dem wir in Gruppen 
den Gottesdienst selbst gestalteten und 
durchführten. Der Gottesdienst stand wie 
auch das gesamte Wochenende unter 
dem Motto „Umgang mit Veränderung: 
Umbruch – Aufbruch – Neustart“. 
Zur Einstimmung auf das Thema sangen 
wir Lieder wie „Winds of Change“, die von 
Robert und Michi beeindruckend auf der 
Gitarre begleitet wurden. Anschließend gab 
es eine Aufführung v. a. von Hubi und Armin, 
die mir im Kopf geblieben ist, da sie auf lus-
tige aber im Kern doch sehr ernstgemeinte 

Art den Wandel beim Älterwerden darstell-
ten. Zum Abschluss des Gottesdienstes 
sprach Pfarrer Rexer den Segen, bevor das 
gemeinsame Wochenende beendet wurde.

Vielen lieben Dank an Annette und Michi 
für ein rundum gelungenes und super 
organisiertes Wochenende. Wir wissen 
alle, wieviel Arbeit Ihr immer in die Vorbe-
reitung steckt!
Und danke auch an alle, die dabei waren. 
Ich freue mich schon aufs nächste Mal.
Michael Maier

Gemeinsam wandernBergwochenende der Kirchengemeinde 
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7. März	 Wiebke Friederike Martha Kemm, Karl-Conzelmann-Str.31/1
1. Juni	 Frida Maximiliane Sophie Tomberger, Gartenstr. 4
7. Juli	 Vanessa Karla Rudolph, Pliezhausen
21. Juli	 Andreas Raphael Mann, Gottlieb-Daimler-Str. 48
28. Juli	 Frida Hornbacher, Marienstr. 69
4. Aug.	 Amelie Ingrid Künstle, Degerschlacht
10. Aug.	 Ben Merz, Reutlingen
20. Okt.	 Tom Lukas Kost, Weinbergweg 13

Trauungen
19. Juli	 Peter Pochert und 
	 Kathrin Theresa Göhring, 
	 Reutlingen
3. Aug.	 Dominic Daniel Weidner und 
	 Maiwa Bernard, Unterensingen
10. Aug.  Manuel Alexander Merz und 
	 Marleen Charlot Fundinger, 
	 Reutlingen

Diamantene Hochzeit
21. Aug.	 Roland und Gudrun Dürner, Schönblickstr. 17
28. Aug.	 Albert und Margarethe Mayer, Blumenstr. 23
21. Sept.	 Gerhard und Rose Wurster, Friedrichstr. 4
23. Okt.	 Gerhard und Erika Braun, Hauptstr. 21 A

Goldene Hochzeit
18. Juli	 Alfred und Elisabeth May, Karl-Conzelmann-Str. 54
25. Juli	 Dieter und Irene Ludäscher, Ochsengässle 4
22. Aug.	 Jürgen und Ortrud Wolff, Birkenweg 7
19. Sept.	 Roland und Marlies Fritz, Silcherweg 52
26. Sept.	 Rüdiger und Doris Scherret, Georgstr. 12
14. Nov.	 Peter und Brigitte Schumacher, Auäckerstr. 4

Taufen

Trauungen

Familiennachrichten
Stand 18. Juni 2019

Zum Mitfreuen und Mittragen



15

2019
22. Juli	 Arno Kahnert, Reutlingen, 80 J.
24. Juli	 Marika Czebeka, Grießstr. 11, 78 J.
15. Aug.	 Dietmar Sulzberger, Jettenburgerstr. 30, 84 J.
16. Aug.	 Joachim Oberlaender, Gottlieb-Daimler-Str. 47, 77 J.
19. Sept.	 Gerhard Kern, Grießstr. 13, 76 J.
20. Sept.	 Peter Falkenburger, Lindenstr. 7, 88 J.
04. Okt.	 Sigrid Schänzlin, Hauptstr. 46, 91 J.
18. Okt.	 Jürgen Hafner, Kirchentellinsfurt, 53 J.
23. Okt.	 Ursula Rasokat, Ochsengässle 4, 88 J.
25. Okt.	 Erhard Henne, Waldstr. 14, 82 J.
31. Okt.	 Ralf Reich, Wilhelmstr. 5, 60 J.
6. Nov.	 Melanie Wollpert, Ochsengässle 3, 86 J.
20. Nov.	 Werner Wetzel, Ochsengässle 3, 91 J.

Bestattungen

Familiennachrichten Zum Mitfreuen und Mittragen

Ausgabe 129 · 1/2019 
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Kinderbibeltage 2019

Los ging es am Donnerstag, 3. Oktober, 
mit dem Thema „Komm an Bord! Ret-
tungsgeschichten von Noah und Jesus“. 
Vorschüler bis Siebtklässler kamen ab 
14 Uhr ins Martin-Luther-Haus kommen, 
wo jeder einen Namensbutton bekam. 
Im großen Saal wurden Lieder gesungen 
und ein Theaterstück von Noah und 
seiner Familie vorgeführt mit dem Thema 
„Enttäuschung“. Jeden Tag gkonnten die 
Kinder ein Rätsel lösen, das sich immer auf 
die Geschichte bezog. Wer gut aufgepasst 
und dazu noch etwas Glück hatte, konnte 
tolle Preise gewinnen. Danach ging es in 

die Gruppen, wo man sich zuerst mit den 
Geschichten nochmal auseinandersetzte. 
Schließlich durften die Kinder Turnbeutel 
kunterbunt bemalen oder mit Kartoffel-
druck bedrucken. Zum Abschluss trafen 
sich alle nochmals und sangen Lieder. Das 
Lied von Noah war dieses Jahr das abso-
lute Lieblingslied. Schon war der erste Tag 
zu Ende.

Am zweiten Tag gab es im großen Saal 
wieder ein paar Lieder und ein Theater-
stück von Noah. Diesmal stand das Thema 
„Regenbogen “ im Vordergrund, da es spä-
ter noch ein Regenbogenfest geben sollte. 
Nach der Vertiefung in den Gruppen übten 
die Vorschüler einen Tanz mit selbstge-
bastelten Regenbogenstöcken. Die andere 
Hälfte der Gruppe machte bunte Obstspie-
ße. Die erste und zweite Klasse bastelte 
Deko in Form einer Girlande und eines 
Mobiles mit Schiffchen. Ein paar andere 
übten, wie man einen Regenbogen macht. 
Die dritte und vierte Klasse lernten auch 
einen Tanz und die Fünft- bis Siebtklässler 
bastelten lustige Sockenpuppen und 
studierten mit ihnen ein Stück zu einem 
Lied ein. Am Schluss feierten alle gemein-
sam im großen Saal ein Regenbogenfest 

mit vielen tollen Aufführungen, leckerem 
Essen, schöner Deko und vielen lustigen 
Liedern.

Der dritte und letzte Tag begann wieder mit 
lustigen Liedern und einem Theaterstück. 
Diesmal ging es um Jesus, der mitten im 
Sturm auf einem Boot schlief, Thema des 
Tages war „Angst und Vertrauen“. Nach 
der Vertiefung in den Gruppen kam ein 
Stationsspiel, bei dem man zum Beispiel 
ein großes Weltpuzzle zusammenbauen 
konnte oder bei einem Hindernislauf, bei 
dem man sich Tiere merken musste, mit-
machen. Die Essenstation war natürlich 
auch sehr beliebt. Schon war auch der 
letzte Tag zu Ende.

Am Sonntag gab es einen großen Familien-
gottesdienst mit anschließendem Essen. 
Viele Kinder kamen mit ihren Eltern und 
Geschwistern, so dass diese auch etwas 
von dem erfahren konnten, was sie in den 
letzten Tagen gemacht haben. Man sang 
u.a. die Kinderbibeltagelieder und sah sich 
auch ein Interview von den Kindern an. 
Bei leckerem Leberkäse, Camembert und 
tollen gespendeten Salaten blieben viele 
noch zum Mittagessen.
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Die weltoffene Liedersammlung „Wo wir 
dich loben“ hält das Gesangbuch aktuell 
und verbindet Rückvergewisserung auf 
Tradition mit Bereitschaft zum Wandel.
von Niels Joeres

Wo die Menschen singen, tun sie einander 
nichts Böses an. Frei nach Luther, verweist 
dieser Wunschgedanke, der hoffnungsvoll 
im Volksmund verankert ist („Wo man 
singt, da lass dich ruhig nieder, böse Men-
schen haben keine Lieder“) zugleich darauf, 
dass die Reformation und die Geschichte 
des Protestantismus oft zugleich eine 
Singbewegung war. Dabei ist Kirchenmu-
sik zeitlos von einem Ringen zwischen 
Zeitanpassungen einerseits und bewah-
renden Kräften andererseits geprägt. Fest 
steht: Gerade in der Adventszeit machen 
gemeinsam gesungene Lieder Mut. 
Das BRÜCKE-Redaktionsteam hat sich diese 
inzwischen in dritter Auflage erschienene 
Liedersammlung mit mittlerweile 224 
„Liedzugaben“ etwas näher durchgesehen. 
Das Büchlein liegt ja im Gottesdienst in der 
Regel mit aus und ergänzt das „klassische“ 
Evangelisches Gesangbuch. Durch die Betei-
ligung der Landeskirchen in Württemberg, 
Baden und der Pfalz sowie der in Elsaß-

Lothringen ist Europafreundlichkeit und 
Weltoffenheit spürbar. Mit der Aufnahme 
einer Vielzahl an französischen Kirchen-
liedern gewinnt zudem die Bedeutung der 
deutsch-französischen Freundschaft an 
Gewicht. 
Zentral bleibt das am Schluss des Büch-
leins zu findende „Thematische Verzeich-
nis“. Hier wird ein innerer Leitfaden deut-
lich, der dem „großen Gesangbuchs“ ähnelt 
und zugleich Raum bietet für individuelle 
Nutzung. 
Vertraut in Text und Klang sind uns u.a. die 
Lieder No. 8 („Bist zu uns wie ein Vater“), 
No. 49 („Halte zu mir guter Gott“), No. 121 
(„Du bist der Weg und die Wahrheit“), No. 
139 („Geh unter der Gnade“) und No. 180 
(„Meine Hoffnung und meine Freude“). Dies 
gilt auch für No. 201 („Vergiss es nie“), das 
schon mehrfach vom Kindergarten Jona in 
der Johanneskirche wunderbar vorgetra-
gen wurde.  
Eine Überraschung bildet das heute als 
‚Hymne‘ weltweit bekannte „When you 
walk“, dem in Klammern der Zusatz „You’ll 
never walk alone“ hinzugeführt wird 
(No. 214). In der Fußballszene unter der 
Grußabkürzung „YNWA“ bekannt, vereint 
dieser Beitrag heute große Breitenwirk-

samkeit auf sich. Zudem: Bei Heimspielen 
in Liverpool bewegt die Massen allerdings 
ein noch deutlich religiöseres Lied, das 
fröhlich stimmt und in die Liedersammlung 
ebenfalls gut hätte Eingang finden können. 
Es handelt sich um „When the Saints Go 
Marching In“ -– ein Text, der an die münd-
lich tradierten Spirituals der schwarzen 
Bevölkerung der USA anknüpft und sich 
seit den 1950er Jahren zum „Evergreen“ 
mit zahlreichen Interpretationen entwi-
ckelt hat. 
 „Ein neues Lied wir heben an“ – mit diesen 
Worten begann der erste Liedtext aus 
Luthers Feder. Auch im Jahr zwei nach dem 
500. Reformationsjahr bleibt dieser Appell 
aktuell, gerade in einer Zeit, wo viele Men-
schen erneut spüren, dass Wandel ein Zei-
chen von Beständigkeit ist. Entscheidend 
bei in diesem Sätzchen „Ein neues Lied wir 
heben an“ aber ist das Wörtchen wir - mit 
all seiner Kraft, die kirchliche und mensch-
liche Gemeinschaft bietet. Zwar singt der 
Einzelne allein. Nur im einstimmigen oder 
mehrstimmigen Singen jedoch entsteht ein 
großer Klangkörper, eine Gemeinschaft, ein 
Klangraum: „Mit Psalmen, Lobgesängen und 
geistlichen Liedern singt Gott dankbar in 
euren Herzen.“ (Kol.3,16 bzw. Eph.5,19).
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Kinderseite
Weihnachtszeit - Zeit der Sterne

So bastelst du einen Leuchtstern:
Du brauchst schwarzes Tonpapier, farbiges Transparent­
papier,Schere, Klebstoff.
Schneide aus dem schwarzen Tonpapier ein Quadrat,etwa 
17 mal 17 cm groß aus. Falte es dreimal,sowie du auf 
der Zeichnung siehst. Dann schneide Teile vom Tonpapier 
aus, sodass nur ein Steg stehenbleibt (siehe Zeichnung).
Nun vorsichtig auseinanderfalten und Transparentpapier 
hinter das Sternengerüst kleben. Der fertige Stern wird 
mit Tesafilm am Fenster befestigt.

Auflösung Sternenrätsel:

18
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IsraelreiseMinikirche

Vorankündigung: 28. April bis 7. Mai 2021

An Orten der Bibel, auf den Spuren Jesu 
gemeinsam unterwegs sein 
– das möchten wir gerne im Frühjahr 
2021. Dabei planen wir drei Schwerpunkte:

	 See Genezareth mit Orten, an denen 
Jesus gewirkt hat.

	 Zum Toten Meer und in die Wüste 
	 Die Stadt Jerusalem mit ihrer einzigar-

tigen Bedeutung und Geschichte.

Ein Prospekt für diese Reise wird im Jahr 
2020 erscheinen, mit dem auch die An-
meldung möglich sein wird. Darin werden 
alle Details wie Reiseroute, Besichtigungs-
orte, Hotels und Kosten der Reise näher 
erläutert.

Wir laden herzlich ein, zu dieser Reise  
nach Israel mit Ihrer Evang. Kirchen­
gemeinde Wannweil, 
Ihr Pfarrer Bernd und Ute Rexer.

Der Gottesdienst für die ganz Kleinen
„Guten Tag, Ihr seid willkommen, setzt 
Euch hin, wir fangen gleich an“ – so 

beginnt unsere Minikirche. Diese feiern 
wir sechsmal im Jahr, immer sonntags 
um 11.15 Uhr in der Johanneskirche. 
Wir freuen uns über viele Kleinkinder 
zwischen 0 bis 6 Jahren, aber auch 
ältere Geschwisterkinder sind herzlich 
willkommen. Das Programm ist bunt und 
vielfältig. Dieses Jahr haben wir die Ge-
schichten von der Schöpfung erlebt, die 

Kinder durften ihre Tiere selbst in die Ar-
che Noah bringen, Jona und der Walfisch 
kamen zu Besuch, gemeinsam haben wir 
den Turm von Babel gebaut und durften 
erfahren, wie David im Kampf gegen Goliat 
auf Gottes Hilfe vertraut hat. Wir hatten 
sehr viel Freude beim Erkunden und 
Erleben dieser Bibelgeschichten.
Die Weihnachtszeit ist gerade für die 
Kinder eine besondere Zeit. Am 1. Advent 
haben wir daher zusammen mit den 
Kindern die Geschichte des Advents-
kranzes miterlebt und nachgebastelt. So 
hatten wir einen besonderen Start in die 
Adventszeit.
Wir freuen uns sehr auf das nächste 
Jahr Minikirche. Es warten wieder viele 
spannende Themen auf Euch! Wir freuen 
uns auch sehr über neue Mitarbeiter im 
Team, Ihr seid herzlich willkommen! 

Die Termine für 2020 sind 
2. Februar  |  29. März  |  10 Mai  |   
21. Juni  |  18. Oktober  |  6. Dezember

Euer Minikirchen-Team 
Anja Geiger, Daniela Neumann, 
Hannah Mann, Ilze Skuja, 
Lilian Humburg und Susanne Mayer



Konfirmanden im Einsatz mit Senioren

Unsere Kandidaten für die Wahl des Kirchengemeinderats 

Konzert des Kirchenchors

Bildernachlese 
2. Halbjahr 2019


